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	Odins weißer Rabe

	 


 

	 

	 

	 

	 

	"... Wie ist das klein, womit wir ringen,
was mit uns ringt, wie ist das groß ... "
(Rainer Maria Rilke)





Vorwort


	 

	Odin, der Gott aus der nordischen Mythologie, hat zwei Raben, die in die Welt hinausfliegen und zu ihm zurückkehren um zu berichten, was sie gesehen haben.

	Einer der Raben, so in einem der Gedichte, ist weiß geworden und die sich zu den Raben gesellte Taube ist schwarz. All das Weltenzeug krächzen und gurren sie in Odins Ohr. Odin ringt um den Erhalt der Welt.

	Was wir heute in der Welt erfahren, sei es der Tod durch Naturkatastrophen oder das menschen-gemachte Sterben im Krieg, seien es die Dinge von Guantanamo oder das tägliche Sterben in deutschen Schlachthöfen, sei es Rassismus und Abwertung von Mensch zu Mensch, Femizide, die Klimakatasthrophe, das Artensterben, die systematische Vergiftung der Erde, die Inhaftierung politisch Andersdenkender, die Verdinglichung beseelter fühlender Wesen – unser Bewusstsein muss sich von einem "Zuviel" fernhalten. Der vertrauensvolle Blick der Kinder aber, die uns Erwachsene ansehen ruft uns auf, die Ohren, so wie Odin, nicht zu verschließen und zu handeln, wie dies heute und in der Vergangenheit in vielfältiger Form geschieht. Die Raben stehen für Klugheit, die Tauben sind ein Symbol für Frieden. Warum aber ist der Rabe weiß geworden und die Taube schwarz? Diese und andere Fragen werden in der Kunstform der Poesie abgewogen und ihnen wird psychologisch, philosophisch und künstlerisch begegnet. Dabei findet das innere Atelier, in welchem die Zeit nicht linear verläuft und über welches wir alle verfügen ebenso Raum wie das äußere, als Ort des Malens.

	 

	 



Ich bin eine Malerin


	 

	Bin ich eine Malerin

	bin ich keine Malerin

	mit dem Pinsel in der Hand

	bin ich noch keine Malerin

	mit Farben im Kopf

	mit Fühlen im Herzen

	rot 

	wenn ich stark bin

	sehne ich mich nach

	diesem kühlen Rosa, mit diesem

	Hauch von Blau,

	wie ein Sein in den

	angestrahlten Wolken

	dann bin ich ganz ich.

	Leicht fühle ich mich dann ins andere, 

	Fremde, dem ich vertrauen kann,

	ohne Absturz, lächeln einfach

	und wir fließen zusammen seelisch

	und sind wieder getrennt.

	Trennung - ich brauche das Dunkel

	der Farben,

	Grenze – hier bin ich in 

	selbstgewählter Einsamkeit

	und rechts und links 

	und oben und unten wird es wieder

	offen.

	Und da lebe ich leicht.

	Ich kann eine Malerin sein.

	






Ich könnte ein Gedicht schreiben


	 

	Ich könnte ein Gedicht schreiben –

	das Fenster ist offen und die

	Stille der beginnenden Nacht

	betritt den Raum –

	mächtig und ehern stehen draußen die Bäume,
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